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Nr . 276 . Samstag , den 25 . November 1611

Hörten Sie schon? Daß sie nicht bemannet waren
Im perfiden Albion .

Humoristische Weltrundschau von Gottlieb von der Enz
(Nachdr. verb )

Ei , was hat getan der Vetter ,
Wollte ja ein Donnerwetter
Lassen los auf Germany !
Wollte mit viel Bleisoldaten
Uns antun so großen Schaden,
Doch er wußte nur nicht , wie ?
Hundertfünfzigtausend sollten .
Rüber , wenn sie nämlich wollten,
Hipp hipp Hurra nach Belgien,
Sollten uns am Wege liegen
Und da mächt 'ge Keile kriegen

- Und in Siegen schwelgen !
'i Doch es war *in der Kombüse
^ Weder Kohle , noch Gemüse,

Darum dampft er nicht davon.
Schisse gab's , doch fehü ' es daran .

John , du wirst so lange Hetzen,
Bis mal mit paar großen Sätzen
Wir drüben sind in Albion,
Und dann gibt's , ich garantiere
Dir ' s, dann gibt es mächt 'ge Schmiere
Und das hast du dann davon !

Italien will jetzt den Frieden ,
Da ihm soviel Lorbeern blühten.
Und Tripolis es einverleibt.
Und von Rom bis nach Neapel
Und Sizilien gehts 's Gepapel ,
Daß es nicht im Dreibund bleibt.

Doch bei diesen ernsten Sachen
Gibt es ja auch was zu lachen .
Denn es hat auf ' dem Courbet,
Wo sonst hängt die Trikolore,
Zum Horror und zum Humors
Die Sozialistenfahu' geweht.

27 . Jahrgang
Ja es müssen sich die Flundern
Und auch andere Fische wundern.
Was jetzt in der Welt passiert.
Unser Globus in den Fugen
Stöhnt , weil sie zu viel versuchen.
Was sich, was sich nicht gebührt.
Ja der Frieden ist gefestet
Nur solang der Krieg sich mästet
Und solang der Himmel blaut .
Kinder, - wie man grad ' bei Laune,
Flötet man, bläst die Posaune
Und baut Dreadnought auf Dreadnought !

Telegramme .
Triest . Der italienische Dampfer „Romagna " ist

nacyts infolge Sturm gesunken . Von 70 Insassen sind 60
ertrunken. Der Rest wurde gerettet.

Tokio . Der japanische Torpedobootzerstörer „ Ha
rusamo" ist im Sturm untergegangen . 45 Mann der Be
satzung sind umgekommen .

OeKzullielw kvotiltertiKuiiK .

Dei der am 24 . j^ ov . 63 . I8 . 8tattKefundenen 8it -
zur >A der dürAerlicken Kollegien in Wdlddad , 211 wel¬
cher ick geladen war , wurden rneine ^ .nAaZen , 80 wie
68 rnir 8cUien , zum Arö88tentsi1 weruA8ten8 , ai8 un -

Klaudkaft bezeichnet , da ^ e ^ en die Z .nAnben von 8erA -
bakliverwalter Ddelrnann und 8ckaftner 8 c b in i d
al8 durcbuu8 unanfechtbar .

Idnter anderein 8LAte Herr Dr . Netz ^ er : „ ^ Vir
8ind nicht da , urn die Kleinigkeitskrämereien der Zerren
Dätzner u . ^Ventz niit anzukören " .

'Wenn icb geladen werde , 80 babe ich doch un¬
bedingt da .8Recht , irrieb zu verteidigen , und nicht b1o8
die Anklagen anzubören , die inir in8 Oe8iebt ge8ebleu -
dert wurden .

Icb balte rneine Angaben , da 8o 1cbe den Dat8acken

ent8precben , durchweg autrecbt und die8e 8ind '

I . 8cbaltner 8cbinid sagte 8 . Ä . nacb voraus -

gegangenern Wortwecksel niit un8erern Hau8 -
diener : „ Die will i acbon Kriege , dene purnp i
beut lrein Wasser raut "

. Kackmittags balb 2 Dbr
war dann tat8äcblicb kein Wasser rnebr da .

II . ^ .rn 20 . 8epternber d js . nannte tlilfsrna -
8cbini8t Ditel anlä88licb einer 8treitigkeit rnit
unsereni Dausdiener denselben Dausdube u . sagte :

„ Die Zclten 8ind nicbt8 , da können die8e aucb
nicbt8 sein .

" Z ^uläerdern bemerkte der8elbs scbon
trüber , „ Wenn icb 8cbattner wäre , würde nicbt8
beraut kommen , ibr (dis 8cbattner ) 8eid dazu nickt

verptlicbtet . strotz Oemeinderatsdesckluss , da 38 die
kleinen 8acben mit jedem bestmöglichen Wagen
befördert werden müssen , j

III . ^ .uf ver8cbisdene mündliche Descbwerden
bei Dergbabnverwalter Ddelmann babe icb folgende
Antworten erbalten : „ Olaubsn 8ie , icb ärgere
mir nocb die 8cbwind8ucbt an den Dals , icb
macbe den Dackel nicbt , da möcbt icb nicbt
mein ganzs8 Deben zu bringen " oder „ Icb kann
mit den Deuten nicbt8 macben , wenn die8elben
8icb be 'scbweren , bekomme icb doch kein Recbt "

(bezeichnet Dergbabnverw . Ddelmann al8 unwabr )

^ .U83erdem 8ind die Intere 88 en der Dergbabn nocb
in keiner Wei3e von mir ge 8cbädigt worden , nocb babe
icb den Ver8ucb gemacbt , die 8elbe zu 3cbädigen .

blocb babe icb mit irgend einem 8cbaffner der

Dergbabn obne Orund einen VVortwecb3el gebabt , be¬

leidigende ^ .U8drücke gegen die8slbsn meine8 ^Vi 83 en 8

überbauet nocb nie gebraucbt .
Z .uf alle bälle babe icb nocb nie eine unwabre

6e8cbwerde vorgebracbt und jederzeit der Wabrbeit
die Dbre gegeben .

LmU ^Ventne .

die Rhin üks vii. üklihs-
iGWllMrnsks.

Die Neuwahl zum Reichstag steht vor der Tür . Am
12 . Januar 1912 haben die Wähler zu entscheiden, von
wem ihre Interessen im Reichstag vertreten werden sollen .
Der bisherige bewährte Abgeordnete der Fortschrittlichen
Volkspartei

Hoivrioli 8 <hw <h 'Iib ;tl 'dI
Lhul 'mritlit 11 . Oomoiiidol -rit in lilbmgou

ist erfreulicherweise bereit, sich den Wählern wieder zur
Verfügung zu stellen .

Er wird in nächster Zeit den Wahlkreis besuchen, über
seine bisherige Tätigkeit berichten und sein Programm ent¬
wickeln . Entsprechend dem zwischen der Fortschrittlichen
Volkspartei und der Nationalliberalen (Deutschen ) Partei
Württembergs getroffenen Landesabtommen wird der Kan¬
didat auch von der Nationalliberalen (Deutschen ) Partei
unterstützt.

Beide Parteien werden mit aller Entschiedenheit für
die Wiederwahl des Herrn Schweickhardt eintreten u.
wir fordern daher unsere Gesinnungsgenossen und Freunde
im ganzen Wahlkreis auf mit uns dem Kandidaten zum
Siege zu verhelfen.

Der Wahlkreis-Ausschuß
Der Fortschrittlichen Der Nntionallilierslen

Volkspsrtri (Deutschen) Partei

Zwangs¬
versteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
werden am Montag , den 27 . ds '
nachmittags 1 Uhr :

1 Ladentisch mit Mar -
morplatte

1 Ladentisch m. sEiskiste
1 Glasschrank «nd
I AussteNkasten

im Pfandlokal öffentlich , gegen so¬
fortige Barzahlung versteigert, wo¬
zu Kaussdethaber einladet

Gerichtsvollzieher Bott .
Wildbad

Stein -Weifuhv u.
Kseinfchlclgen .
Nächsten Montag den 27 . ds .

vorm . 11 Uhr, werden im Rathaus
das Beisühren von ca 80 obm .
Sandsteine vom neuen Weg am
Langstichle (Sprunghügel ) u . unteren
Bächlesweg, Abt 3 Martinsweg auf
den Blöcherweg und ca . 54 odm
Sandsteine von der alten Saatschule
Pflanzgarten , Soldatenbrunnen sund
Beuerlesgrundweg ans denMrnnd -
weg , sodann das Kleinschlagen dieser
Steine öffentlich verakkordiert.

Den 24 . November 1911 .
_ Die Stadtpflege .

Haus mit Bäckerei
od . paff . Objekt gesucht, auch Mühle .
Platz gleich. Selbstverkäufer schreiben
unter „Bäckerei 411 " postl . Breiten .

L Bettlade samt Rost ,
1 eintüriger Kleiderkasten,
1 schöner Tisch,

im Hause des Karl Rothfuß ,
Weqwart b . Windhof.

Wildbad .
Empfehle in überaus großer

Auswahl

WM )

schwarz, dunkelblau, grau , meliert,
Mk . 3 . - bis Mk . SS .—

Helene Schanz
König-Karlstraße 96.

Standenrneyer , Emil. Verw.-
Aktuar und Landtagsabg . , Calw
Vorsitzender

Ausel , G . , Posthalter, Herren¬
berg

Brachhold , Christian , Kaufm .
u . Gemeinderat , Wildbad .

Gack , Heinrich, Schreinermstr .
Herrenberg

Georgii , Paul , Kaufmann und
Gemeinderat , Calw

Kleiner , Jakob , Oekonom und
Hirschwirt, Ebhausen

Knödel , Rudolf, Rechtsanw .
Nagold

Kühefuß , Hauptlehrer , Calm-
-bach

Meisel , Emil, Kaufm . und Ge-
meinderat , Neuenbürg

Rnosf , Th . , Färbermeister und
Gemeiderat , Herrenberg

Schneider , G . , Baumaterialien¬
handlung . Altensteig.

Wagner , Hermann, Fabrikant
. u . Reichstagsabg ., Calw .

Wagner , Louis, Sägwerksbesitzer
Ernstmühl , Vorsitzender

Commerell , C , Sägwerksbesitzer ,
Höfen.

Eberhard , Gg ., Bankkassier, Calw.
Feldweg , Carl, Flaschnermeister

und Gemeindsrat , Calw .
Gack , G ., Schreinermeister , Herren¬

berg .
Gärttner , Heinr. , Schultheiß,

Gärtringen .
Haller , Chr ., Oberpräzeptor ,

Nagold .
Hanßmau «, Dr . Sanitätsrat,

Wildbad .
Koch , Albert, Fabrikant , Rohrdorf .
Schmidt , Arthur , Fabrikant ,

Neuenbürg .
Siber , I -, Amtsgerichtssekretär ,

Calw .
Vogel , Heinrich, Stadtwundarzt,

Altensteig.



Deutsches Reich .
Marokko und kein Ende .

Das war der Seufzer im Sommer , und das dauert
»un fort , mindestens noch etliche Wochen , bis auch die
englische Regierung und das französische Parlament sich
mit dem schönen Stoff noch einmal zum Abschluß beschäftigt
haben werden . Aber was jetzt zu Tage gekommen ist,
was Herr v . Kiderlen -Wächter aus der diplomatischen
Schule geplaudert hat, das bildet doch wohl einen der
Höhepunkte der ganzen Affäre.

Er ging — wie schon kurz ausgeführt — aus die Vor¬
geschichte des Abkommens ein , holte bis zum Jahre
1880 aus , wo Bismarck seine Zustimmung zu der nordasri -
laniscken Politik Frankreichs ausgesprochen habe . Nach mehreren
Versuchen, zu einem Ausgleiche der Interessen zu gelangen ,
habe Bülow nicht länger auf die französischen Wünsche ein -
gehen können, und es sei zur A l g e c i r a s a k t e gekommen.
Da sich trotzdem die französische Macht weiter arbeitete , war
zu überlegen , ob man ein Ultimatum stellen sollte . Aber
Deutschland habe mit seinem Widerstand allein gestanden ; es
habe aber nie auch nur angedeutet , daß es für sich selbst
ein Stück Marokko beanspruche. Nach langen Erwägungen habe
man sich endlich zu der Entsendung eines Kriegsschiffes nach
Adagier entschlossen, zu gleicher Zeit sei den Mächten die
deutsche Absicht klargelegt worden : die neben dem Schutze
oer deutschen Staatsangehörigen in der Wahrung des gu¬
ten Rechte s bestand. Der Staatssekretär ging dann auf
den Beginn der Verhandlungen ein und kam auf die Aus¬
einandersetzungen mit der englischen Regier¬
ung zu sprechen. Edward Grey habe sich auf den Stand¬
punkt gestellt , daß England bei dxr Marokkofrage mitbeteiligt
sein müsse, und daß der Zeitpunkt gekommen sei, zu dritt zu
verhandeln . Die deutsche Regierung stand aber auf dem Stand¬
punkte . daß England durch die Überlassung Aeghptens bereits
abgefunden sei ; wenn Frankreich wünsche, daß wir in Ma¬
rokko zurücktreten, so müsse man uns ein Aeguivaleut
schaffen. Es sei bei den Verhandlungen zu Stockungen ge¬
kommen, die zum Teil durch die Haltung der englischen Regier¬
ung veranlaßt waren ; die bekannte Rede Lloyd Geor¬
ges vom 21. Juli enthielt keine Drohung gegen Deutschland ,
denn es würde schwer sein, GründL dafür zu finden und
drohende Warnungen würden Deutschland nur
zum Festhalten an seinem Rechte ermuntern . Im
Schlußtcile seiner Mitteilungen versicherte Kiderlen -Wächter wie¬
derholt , daß man keine Gebietserwerbung in Marokko beab¬
sichtigt habe, schon die Schwierigkeiten einer Besitzergreifung
d«6 Landes müßten — wie wir setzt in Tripolis sehen —
von einem solchen Plane abschrecken . Die deutsche Po¬
litik habe in jeder Beziehung ihr Ziel erreicht ,
welches in besseren Garantien der offenen Tür in Marokko
und in Kompensationen bestand.

Das Hauptgewicht legt der Staatssekretär auf die Ab¬
weisung des Borwurfs der Schwäche gegenüber England .
Die der Rede gefolgte Debatte , die ebenfalls an die Oef-
fjentlichkeit gelangte , hat zwar daran Kritik geübt, daß
die Regierung das Parlament nicht rechtzeitig aufgeklärt ,
im großen Ganzen aber hat die Politik Kioerlen-Wächters
und das Verhalten der Regierung während der Vertrags¬
schließung Billigung gefunden.

8-

64 RrichsiagS-A- georSneLe maKSatsrirüde.
Die Zahl der Reichstagsabgeordneten , die für die

neue Legislaturperiode des Reichstags nicht mehr kan¬
didieren werden, ist weit größer , als man ursprünglich
annehmen konnte. Auch nicht eine einzige Fraktion des
gegenwärtigen Reichstags sieht ihre derzeitigen Vertreter
vollzählig auf der Kandidatenliste zum neuen Parlament .
Nach einer interessanten Zusammenstellung des Zentral¬
organs der deutschen Tabakindustrie , der „Süddeutschen
Tabakzeitung " sind es nicht weniger als 64 Abgeord¬
nete, die von vornherein auf einen Sitz im neuen Reichs¬
tag verzichten.

Tie größte Zahl der mandatsmüden Abgeordneten
stellt das Zentrum und zwar sind dies folgende l9
Herren : Abg. Herzog von Arenberg , Abg . Beck-Aichach,
Äbg . Dr . Bitter , Äbg . Dr . Fleischer, Äbg . Frhr . von
Freyberg , Abg. Fritzen-Rees , Abg . Hamacher, Abg . Dr .
Heim, Äbg . Dr . Kalkhoff , Abg . Müller -Fulda , Abg . Dr .
Pichler , Äbg . Meper , Äbg . Schirmer , Äbg . Dr . Spahn
jr . , Abg . von Strombeck, Äbg . Usbel , Abg . Vondericheer,
Abg . Wiltberger , Abg . Frhr . von Wolfs-Metternich .

An zweiter Stelle steht die Fortschrittliche
Volkspartei , von welcher 14 Abgeordnete nicht mehr
kandidieren werden : Abg . Graf von Bothmer , Abg.
Buddeberg , Abg . Carstens , Abg . Dr . Dohrn , Abg . Hoff¬
meister, Äbg. Leonhard , Abg. Mommsen , Abg . Dr .
Pfundtner , Abg. Dr . Potthof , Äbg . Schräder , Abg . Speth -
mann , Abg. Stengel , Abg . Storz , Abg. Wieland .

Es folgt die nationalliberale Partei , die 8
Vertreter im Reichstag verlieren wird : Abg . Boltz , Abg.
Buchsieb, Abg . Dr . Goerke, Abg. Hagen , Abg . Kleye , Abg.
Merkel , Abg . Trautmann , Abg . Dr . Weber.

Auch die Reichspartei stellt 8 Herren zu den
Scheidenden : Abg. Bauermeister , Abg . Doerksen, Abg.
Dirksen, Abg. Erbprinz Hohenlohe, Abg . Dr . Kolbe, Abg.
Pauli -Oberbarnim , Mg . Schlüter , Abg . Herz zu Tra -
chenberg .

Bon der konservativen Fraktion kommen gleich¬
falls 8 Vertreter in Frage und zwar die Herren : Abg.
von Byern , Abg . Dr . Droscher, Abg . von Elern , Abg.
Euen , Abg . Feldmann , Abg . Nehbel, Abg . Pauli -Pots¬
dam , Abg . Perniok .

Von den Polen werden folgende 4 Abgeordnete
im neuen Reichstag nicht mehr vertreten sein : Abg.
von Grabski , Abg . Korsanty , Äbg . Napieralski , Abg.
Fürst Radziwill . Von den Antisemiten sind hier zu
nennen die 2 Abgeordneten : Abg . Gäbel , Abg . Hanisch.
Zum Schluß folgt die sozialdemokratische Par¬
tei , die nur einen mandatsmüden Abgeordneten auf-
zuewisen hat und zwar : Abg . Faber .

Berücksichtigt man , daß außer den hier genannten 64
mandatsmüden Äbgeordneten nicht weniger als 38 in der
laufenden Legislaturperiode verstorben sind und einige
andere bereits in den letzten Fahren ihr Mandat nieder¬
gelegt haben , so wird die Zahl der Abgeordneten , die im
Jahr 1907 in den Reichstag eingezogen sind und die wir
im neu zu wählenden Parlament von vornherein nicht
mehr sehen werden , die Zahl 100 weit übersteigen.

8-

Berlilt , 24 . Nov . Trotzdem in der Damenkon¬
fektion der Generalstreik erklärt wurde , sind ge¬
stern viele Arbeiten geliefert und neue verlangt worden .
Doch ist die Lage ern st.

München , 24 . Nov . Die offiziöse bayerische Korre¬
spondenz veröffentlicht eine längere Erklärung der
Staatsregierung , in der diese die Gründe mit¬
teilt , die zur Auflösung des Landtags Veranlas¬
sung gegeben haben . Diese Erklärung richtet sich gegen
die tendenziösen Entstellungen des Zentrums .

Hamburg, 24 . Nov . Die dominikanische Ge¬
sandtschaft hat das hiesige Fremdenblatt zu der Mit¬
teilung ermächtigt , daß, durch die Ermordung des
Präsidenten die Ruhe und Ordnung nirgends in der
Republik gestört worden sei . Der Mord ans chlag sei
in der Nähe der Hauptstadt ausgeführt worden . Einer der
Verbrecher sei dabei selber ums Leben gekommen. An¬
dere von ihnen seien verhaftet . Die Staatssekretäre
hätten die Regierung übernommen und den Nationalkon¬
greß einberufen , der einen vorläufigen Präsiden¬
ten wählen soll.

Ausland .
Vom Kriegsschauplatz

Wie aus der folgenden Konstantinopeler Meld¬
ung hervorgeht , erwartet die Pforte für die nächsten Tage
eine nicht nur die Türkei treffende Äktion Italiens , die

Blockade der Dardanellen .
Kon stan ti n o p el , st3 . Nov . Am 26 . November

wird , wie heilte hier bekannt wurde , Italien die Blok -
kade der Dardanellen erklären . Ter Großwesir be¬
rief nachmittags einen besonderen Mmistcrrat zusammen.
Während dieser beriet , trafen der österreichische und der
russische Botschafter auf der Pforte ein . Ter Großwesir
und der Minister des Auswärtigen verließen daraufhin
den Ministerrat , um mit der beiden Diplomaten zu kon-

kjeilig achter! wir die Geister,
Aber Namen find uns Dunst ;
Würdig ehren wir dis Meister,
Aber frei ist uns die Kunst.

Ludwig Uhl and .
-» Sk

Ein Stimmungsbild aus dem Elsaß.
Von Franziska Kromayer geh . von Gruber .

4 Preis - Novelle .)
(Fortsetzung .)

„Nun , das ist doch etwas ganz anderes , liebes Fräu¬
lein , da kommen wir auf ein ganz anderes Gebiet , das
uns heute zu weit führen würde . Der Krieg gehört zur
göttlichen Weltordnung . Im alten Testament hat ihn
Gott selbst befohlen und MH der Heiland hat nie vom
Kriege gesprochen als ob er ihn verdamme .

"
Jetzt fühlte sich Hermann veranlaßt , der bedrängten

Kämpferin zu Hilfe zu kommen . Stand er doch so gut
mit dem Herrn Professor daß derselbe ihm ein freies
Wort nicht übel nehmen würde :

„Zu jener Zeit war es wohl noch nicht möglich,
den Krieg abzuschaffen , aber für unsere Zeit ist der Krieg
doch eigentlich ein überwundener Standpunkt , und Otto
Ernst sagt : Wer sich nicht gegen den Krieg erklärt ,
der wirkt für den Krieg. Das wollen Sie doch auch
nicht, verehrter Herr Professor ?" Und Fräulein Eckstein
fügte hinzu : „Sie haben mir vorhin gesagt, daß Sie
das ideale Ziel unserer Bewegung gern anerk nnen und
nur nicht an seine Verwirklichung und Ausführbarkeit
glauben .

"

„Ja freilich," sagte der ritterliche Herr , „stoßen wir
an auf den Sieg Ihrer Ideale , den ich ebenso sehr
wünsche , wie ich denselben leider bezweifeln muß .

"
Damit wurde die Tafel aufgehoben und man begab

sich in den Garten , wo nun endlich Hermann mit seinen
beiden Mädels in einer Jasminlanbe den großen Kriegs -
psan für die nächste Zeit beraten konnte.

Da es vor allem daraus ankam, den Vater z« ge¬
winnen , wurde beschlossen, daß Irma demselben mit
ihrem Bruder zu einer Stund « Besuch machen sollte, wo

seine Frau und Tochter auszugehen pflegten , damit er
dann womöglich die Geschwister empfangen möge und
Irma Gelegenheit haben würde , durch Liebenswürdig¬
keit einen Stein im Brett bei ihm zu gewinnen . Dazu
mußten sie natürlich Henrys Hilfe haben, der den Vater
zu diesem Empfang bereden sollte, aber Madelaine meinte
seiner Zustimmung sicher zu sein, da er in der letzten
Zeit schon zugänglicher für ihre Bitten geworden und
wieder ganz der alte liebe Bruder sei, der ja immer
seinem Schwesterchen beigestanden von Kindheit an .

Am Abend dieses Tages fand dann in der Aula des
Lyzeums ein Bortrag des Herrn Feldhaus aus Basel
statt über Zwecke und Ziele der Friedensbewegung , dem
sich Fräulein Ecksteins Bericht über die Weltpetition an¬
schließen sollte. Vvr Beginn des Vortrags hatte Frau
Professor ihre Gäste mit der Familie Walter bekannt
gemacht und auch Herrn Feldhaus vorgestellt, der . erst
kurz vorher angekommen war .

Es war verabredet worden , daß Madelaine mit der
Familie Mayer den Vortrag besuchen und dann mit
ihren Eltern nach Hause zurückkehren solle. Henry war
als Mitglied des Männergesangvereins an dem großen'
Konzert im Sängerhaus beteiligt , das an diesem Abend
zur Einweihung einer neuen Orgel gegeben wurde .

Auf dem Heimwege sprach sich Frau Walter sehr
befriedigt über die Vorträge aus . Sie hatte als Kind
die Schrecken der Straßburger Belagerung miterlebt und
fürchtete nichts so sehr wie einen Krieg , der ja seitdem
so oft prophezeit , aber zum Glück niemals ausgebrochen
war . Madelaine erzählte , daß sie von Frau Professor
für den nächsten Tag auch eingeladen sei, daß sie aber
wegen des Familientags die gültige Einladung abgelehnt
habe, obwohl sie eine Spazierfahrt am Morgen gar zu
gern mitgemacht hätte . Frau Walter fand

'
das ganz

in der Ordnung , nicht wegen der Hilfe , die Madelaine
ihr zu leisten beabsichtige: „ I chätt ' s schun ohne Dich
ftrti gebroocht , un 's Jeanne hätt mir au schun g 'holfe,awer die Dytsche esse ja so spat, daß Dü nimmt tznr
rechten Zyt zeruck g 'wese wärdsch un 'S Lenele hätt Dich
am End nÄ emol ze sehe bekumme.

"

ferneren. Tscharykow bestätigte die Absicht Italiens , über
die Dardanellen die Blockade zu verhangen ; über das Ver¬
halten der nächst der Türkei an den Dardanellen am meisten
interessierten Macht, eben Rußlands , äußerte sich Tschary¬
kow ausweichend.

Haag, 24 . Nov . Di« Zweit « Kammer hat mit SS
geigen 34 Stimmen bas neue Rekrutierungsgesetz an¬
genommen , wonach die Zahl der jährlich Eingestellten von.
17 SM auf 22 OM erhöht wird .

Paris , 24 . Nov . Siecle meldet , daß nach an zuständige »
Stelle hier eingetrofsenen Nachrichten aus Kreta , die Be¬
völkerung verschiedener Bezirke der Insel aufgeforderi
wurde , sich nächsten Sonntag bewaffnet zu versammeln , um
eine revolutionär « Volksvertretung zu wählen . Die
Bewegung sei ebenso sehr gegen die Politik des griechischen
Ministerpräsidenten Beniselos , wie gegen das gegenwärtig «
Statut Kretas gerichtet .

Peking , 24 . Nov . Aus der chinesischen Provinz
Schensi wird berichtet, daß die Ermordung von
Europäern andauere . Auch 20 000 Mandschus
sollen hingemordet sein . — Die ermordete Familie
des Postdirektors Henne war die einzige deutsche
in Sianfu . Ein Sohn lebt in Deutschland . Die Frau
ist eine Württembergerin .

Württemberg .
Zu den Reichstagswahlen

Einigung im 14 . Wahlkreis . Die national¬
liberale „ Württ . Pressekorresp .

" veröffentlicht folgenden
Brief , den der Wahlkreis ausschuß der Natio¬
nal ! ib er alen Parteei des 14 . Wahlkreises heute
an den Wahlkreisausschuß der Volkspartei abgesandt
hat :

„ Im Hinblick auf die einmütige Verständigung der
liberalen Parteien in ganz Deutschland hat der Wahlkreis¬
ausschuß! der nat .-lib . Partei es für seine Pflicht erachtet,
noch einen Versuch zu einer Einigung zu ma¬
chen und unterbreitet Ihnen daher folgenden letzten Vor¬
schlag : Die nationall . Partei ist bereit , den Kandida¬
ten Hähnle der Volkspartei bei der bevorstehenden
Reichstagswahl zu unterstützen unter der Bedingung ,
daß die Volkspartei die nationalliberalen Kandida¬
turen bei der nächsten Landtagswahl in Ulm -
Stadt und Geislingen unterstützt . Der Anspruch
auf den Landtagssitz Ulm entspricht dem derzeitigen Be¬
sitzstand und der Änspruch auf Geislingen ergibt sich da¬
raus , daß dort die nat . lib . Partei bei der letzten Land¬
tagswahl über 2200 Stimmen , die Volkspartei dagegen
nur 806 Stimmen erhalten hat . Diese Bedingungen sind
auch im Interesse einer kräftigen Unterstützung der
Kandidatur Hähnle durch die nationale Wählerschaft ge¬
boten . Wenn wir mit unserem Vorschlag bereit sind,
das schwere Opfer zu bringen , unfern bewährten Kandi¬
daten Dr . Kehm zugunsten Ihres Kandidaten zurückzu¬
ziehen, so haben wir damit gewiß alles getan , um die
liberale Einigung auch im 14 . Wahlkreis zu ermöglichen.
Sollte dieser Vorschlag nicht in seinem ganzen Umfang von
Ihnen angenommen werden, so bleibt die Kandidatur
Dr . Kehm aufrecht erhalten . Die Verantwortung für eine
liberale Doppelkandidatur trägt dann die fortschrittliche
Bolkspartei .

"
Dazu wird von der volksparteilichen „Schwäbischen

Korrespondenz" bemerkt : „Die Nationalliberale
Partei wünscht die Unterstützung der Bolkspartei bei
den kommenden Landtagswahlen in Ulm und Geislingen .
Unter dieser Bedingung will sie die Kandidatur Hähnle
unterstützen . Wir haben schon einmal darauf hingcwiesen,
daß ein Hereinziehen der nächsten Landtagswahlen in den
bevorstehenden Reichstagswahlkampf nicht am Platz ist,
ganz abgesehen davon , ob die Gegenleistung der Ulmer
Nationalliberalen auch ihrer Forderung entspricht . Die Un¬
terstützung der Nationalliberalen macht die Wahl Hähnles
noch keineswegs sicher, während die Ulmer und Geislinger
Landtagswahlkreise bei volksparteilicher Unterstützung be¬
stimmt der Nationalliberalen Partei zufallen .

"

Das Lenele war die älteste verheiratete Tochter , die
mit Mann und Kindern gleichfalls zum Familientag aus
Weißenburg herüber zu kommen pflegte und wohl auch
eine Nacht mit ihnen bei dem Eltern verweilte , deren
Stolz und Freude die lieben Kleinen waren . Herr Dr .
Balten war ein in Weißemburg hochgeschätzter Arzt ; sein
Beruf erlaubte ihm nur selten mitzukommen , diesmal
aber erwartete man ihn bestimmt, da er den zweiten
Feldhausschen Bortrag besuchen wollte , der am Sonn¬
tag nachmittag mit Lichtbildern angesetzt war .

Als am anderen Morgen die Wagen zur Spazier¬
fahrt schon vor dem Mayerschen Hause hielten , erschienen
plötzlich noch zwei liebe Gäste, die jüngste, an Ässessor
Böhme in Colmar verheiratete Tochter , deren Gatte es
besonders liebte, die Eltern zu überraschen, waren sie
doch allezeit eines freudigen Empfangs gewiß.

Nachdem der Professor die Berliner Gäste mit Herrn
v . Möller aufgefordert hatte , in dem ersten Wagen Platz
zu nehmen , bestieg er mit Frau und Kindern den zweiten.
Die Fährt ging am Rhein entlang bis zum Hafen , dann
durch den Wald nach „ Fuchs am Buckel "

, einem idyllisch
am Wasser gelegenen Wirtshause , wo man ?ine Erfrisch¬
ung einnahm und eine Keine Ruderfahrt veranstaltete .

Dann wurde die Rückfahrt angetreten und in der
Orangerie noch eimnal ausgestiegen , unz die herrlichen
Anlagen zu bewundern . In der Nähe des zierlichen
Kiosk, der einst dem König von Bayern gehörte , seit der
Ausstellung 1895 von Straßburg angekauft war und sich

! ini Hintergrund einer leuchtenden Rasenfläche auf einer
Keinen Anhöhe erhob, die von stattlichen Bäumen und
buntem Strauchelwerk eingefaßt war , ließ sich die Ge¬
sellschaft zuletzt nieder , um den lieblichen Anblick ncO
länger zu genießen.

Da bemerkte Herr Assessor Böhme in der Ferne
einen alten Freund und Studiengenossen , der ihm vor

! kurzem eiin Heftchen zugeschickt mit dem Titel „Elfaß -
! Lothringische Vereinigung "

, über das er gern nähere
^ Auskunft gehabt hätte . Er bat also um Erlaubnis , Herrn
i Dr . Beck mitzubringen und eilte ihm nach ,
l SortschMlg folgt. )
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